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1 Herrenſtraße Nr. 20 Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſchelnt. 


Montag, den 15. October 1866. 


Deut ſchland. 

Berlin, 12, Oct. [Amtliches.] Se. ka eig der König hat dem 
königl. Bau⸗Inſpectar Schrobitz 11 erlin den Charakter als Baurath ver⸗ 
liehen und den Kaufmann G. Niederberger in Saigon (eochin- china) 
zum en daſelbſt ernannt. { 

[Bekanntmachung.] Am 15. Oct. d. J. werden preußiſche Tele⸗ 
r zu Mainz und Worms mit vollem, zu Bingen und Offen⸗ 

ach mit beſchränktem Tagesdienſte eröffnet werden. 3 
[Kriegs⸗Miniſterium.] Se. Majeſtät der König haben 5 beſtimmen 
erubt, daß das Leib⸗Küraſſier⸗Regiment (Schleſiſches Nr. 1) künftig Aller⸗ 
5 Namenszug auf den Achſelllappen und zwar in gelber Schnur 
tragen ſoll. Dies wird hiermit * Kenntniß der Armee gebracht. ; 
Ober⸗Commando der Hier eingegangener telegraphi⸗ 
cher Meldung zufolge iſt Sr. Maj. Dampfkanonenboot „Blitz“ am 10. d. M. 
n Dartmouth eingetroffen und hat von dort heute Vormittag Eten * 
Anz. 
Melitar- Wochenblatt! v. Alvensleben, Ben. Ma), u. Commdr. 


arine] 


Fangen v. Scherbening, Oberſt und Commdr. des Schleſ. Feld⸗Artill. 


t. N 
im Brandenb. 


Nr. 4, zum Sec. ragoner vom 2. Schleſ. ape 
E 


Nr. 51, Richter, fut aggr. der 2. Ing.⸗Inſp., Weif je, en t., aggr. 
3 etreffenden Trup⸗ 
e 


Potsdam begeben. 5 

[Se. kaif. Hoh. der Herzog von Leuchtenberg! it nach 
Petersburg von hier abgereiſt. 

lueber das Befinden des Premier: Minifterd Grafen 
Bismarck] zieht der König täglich Erkundigungen ein. Das Ver⸗ 
Ältnig deſſelben zu unſerem Monarchen iſt nach wie vor ein intimes. 
ubegründet iſt es, daß in der letzten Zeit Differenzen vorkamen, welche 
ie Stellung des Grafen Bismarck lockerten. Von der öſterreichiſchen 
Partel, zu der fo manche hohe Perſoͤnlichkeit gehört, wird allerdings fort: 
während gegen den Herrn v. Bismarck agitirt, eingedenk des Spruches: 
Einzelne Tropfen boßlen mit der Zeit doch ſtarke Felſen aus. Nach 
Litern hier aus Rügen eingetroffener Nachricht nimmt die Geneſung 
deſſelben den erwünſchteſten Fortgang, und gedenkt er am 1. November 
in Berlin zu ſein und die Staatsgeſchäfte wieder zu übernehmen. 

[Der Oberbürgermeiſter zu Danzig, Herr v. Winter], 
ſoll auf eine Anfrage es abgelehnt haben, ein hohes Amt in einem det 
annectirten Länder anzunehmen, da ihm ſeine gegenwärtige Stellung 
eſonders zuſagt. a 

(Graf oon barg ſoll an einem Gehirn⸗Leiden ſo 
bedenklich erkrankt fein, daß für feine Wiederherſtellung nur geringe Hoff: 
nung vorhanden wäre. 

[Der allgemein verehrte 88 jährige General der In: 
fanterie Herr v. Pfuel], welcher vor vier Monaten in einem ſehr 
bedenklichen Geſundheitszuſtande Berlin verließ, um ſich zu erholen, iſt 

gangenen Sonnabend zur freudigen Ueberraſchung feiner Verehrer und 
Freunde gefräftigt hierher zurückgekehrt. Ungeachtet der liebenswürdige 
Veteran in feinem langen, bewegten, gar oft getrübten Leben noch jetzt das 
traurige Geschick hatte, feinen Sohn, den General v. Pfuel, nach glücklich 
überſtandenem Kriege in Böhmen durch dle Cholera zu verlieren, if 
wie er verſſchert, doch heiteren Sinnes und jeder Seelenſchmerz von ihm 
deſchwunden. 

[Der General-Poſt⸗Director v. 
don Hannover, wo er einige Tage in dienſtlichen Angelegenheiten ver⸗ 
weilte, zu gleichen Zwecken nach den Hanſeſtädten und Lauenburg 
egeben. 

[Der Geheime Ober-Regierungs-Rath Dr. Wieſe] be⸗ 
gebt ſich nach den neuen Provinzen, um ſich von den Angelegen⸗ 

ten der hoͤheren Lehranſtalten an Ort und Stelle zu unterrichten. 


daß die Ernennung eines beſonderen Cioilgouverneurs für Hannover 
bevorſtehe, wird in glaubwürdiger Weiſe dahin berichtigt, daß dle ge: 
ſammte obere Verwaltung von Hannover fürerft in der Hand des 
General Gouverneurs v. Roigts,Rhetz vereinigt bleiben dürfte. Die 
eigentliche Civiloerwaltung wird der Freiherr v. Hardenberg weiter führen. 


[Der frühere Abgeordnete Dr. Julius Freſe] hat fein 
Domicil in Heidelberg nn 3 


Bei dem großen Aufſehen, welches der Bankerott des Ger 
Wleebandleg ane macht], 7 * wir nachſtehend nach der 
Trib.“ einige Notizen über ihn. Derſelbe war vor vier oder fünf Jahren 

8 Prenzlau, wo er ein Productengeſchäſt gehabt hatte, nach Berlin gekom: 

lde um fein Speculationstalent an der 80 gen Börſe zu verwerthen. Das 
fe ac war ihm günftig, und im vorigen Jahre hatte er fein Anſehen ſo be⸗ 
Ih t, daß er die Zeit zu einem gan mern Geſchäft gekommen glaubte, 
elches, wenn es einſchlug, den Theilnehmern mehrere Millionen ewinn 
bringen mußte. Da feine eigenen Kräfte für das 
F im Auge hatte, nicht ausreichten, jo ſchuf er f 
ſeupmann, die großen Armee-Lieferanten, ſchloſſen ſich ihm an, fogar Repra⸗ 
emanten des großen märliſchen Grundbeſitzes, Männer vom  älteften Lan⸗ 
wandel, traten in ſeinen Bund. Die hieſige Roggen⸗Speculation, die Mo⸗ 
ate hindurch den Getreidehandel im d" und Auslande in einer noch kaum 


1 5 Spannung erhielt, wurde in Scene geſetzt. Die Gegner, mit denen 


roße Unternehmen, das 
tanzen, Die Gebrüder 


ann feinen Kampf unternahm, waren ihm gewachſen. Anſtatt die ges 

en Differen zu bezahlen, wurde ihm der gekaufte Roggen ‚peliefert, 
un. Babnzüge ſcleppten die loſtbare Frucht heran, alle Speicher füllten ſich, 
FIN Hüttmann, von dem jeden Augenblick erwartet wurde, er werde die 
wude ſtrecken, bezahlte jede Lieferung baar und ohne Schwierigkeiten. Nicht 
ein; daß er infolvent wurde, er behielt noch jo viel übrig, um Häufer und 
Landgut zu kaufen. Sein Anſehen an der Börſe war nicht erſchüttert, 


v. Phtlipsborn] hat ſich 


[Die Verwaltung in Hannover.] Die neuliche Mittheilung, 8 


und ungeachtet der naheliegenden Vermuthung, daß Im Mittel geſchwaͤcht 
ſein müßten, blieb ihm doch das Vertrauen der Geſchäftsgenoſſen. Einige 
haben ihren Spielerglauben ſchwer zu büßen. Was ihn jetzt zu Falle ger 
bracht hat, find Operationen, die nicht entfernt die Ausdehnung der früheren 
haben. Wie Napoleon UI. mit glänzendem Erfolge auf dem europaiſchen 
Continent, mit dem ſchmählichſten Shi erfolge in Mexico operirt hat, fo hat 
Hüttmann, indem er ſich von den nahe 7 — * Speculationsplätzen auf fremde 
ihm unbekannte Bahnen verirrte, Schiffbruch gelitten. „Die Geographie bat 
ihn ruinirt!“ — ſagt ein wiziger Börſenmann. Anſtatt ſich auf Berlin, 
Breslau, Stettin zu beſchränken, operirte er gleihpeitig in Wien, * 
London und Amſterdam, trat dort als Hauffier, da aber als Baifjier auf, um 


endlich an Verwickelungen zu Grunde zu geben, die er ſich ſelbſt bereitet] P 


atte, 

+ S Meber die Schickſale der ehemaligen ungariſchen Le⸗ 
gion in Oeſterreich] find neuerdings viel falſche Nachrichten verbrei⸗ 
tet worden, welche zum Theil ſogar auf eine Verletzung der Prager 
Friedensbedingungen herauskommen. Die Sache verhält ſich aber fol⸗ 
gendermaßen: Es war den Ungarn von preußiſcher Seite freigeſtellt 
worden, ob ſie in Preußen bleiben oder in ihre Heimath zurückkehren 
wollten. Viele von ihnen, beſonders Handwerker, zogen es vor, in 
Preußen zu bleiben, hatten ſich übrigens auch ſchon vielfach, namentlich 
als Lazarethgehilfen, in der Cholera nützlich gemacht, und hat man das 
bei die merkwürdige Bemerkung gemacht, daß fie von der Cholera faſt 
ſämmtlich verſchont geblieben, was man von mancher Seite ihrer Gewohn⸗ 
heit, alle Speiſen ſtark mit Paprika zu pfeffern, zuſchreiben will. Eine Ans 
zahl Anderer jedoch, vom Heimweh getrieben, wollte lieber wieder heimkehren. 
Von Preußen wurde nun in Bezug auf ihren Transport die Beſtim⸗ 
mung getroffen und ihnen zugleich der Rath ertheilt, fie ſollten ſich 


ſ. von der Grenze aus einzeln, als gewöhnliche Reiſende, nicht unter Füh⸗ 


rung ihrer ehemaligen Offiziere in die Heimath begeben. Dieſen Rath 
befolgten fte aber nicht; ſchon die erſte Colonne, 800 Mann ſtark, zog 
es vor, Eiſenbahnbillets bis Peſt und weiter zu nehmen und in ges 
ſchloſſener Maſſe ihre Reife anzutreten. Dadurch wurden nun die öfter: 
reichiſchen Behörden veranlaßt, auf fie die polizeilichen Maßregeln an⸗ 
zuwenden, welche dort geſetzlich vorgeſchrieben ſind und zur Regelung 
ſolchen Maſſenverkehrs nothwendig befunden werden; zum Theil find 
dieſelben ſanitätspolizeilicher Art, zum Theil auch beziehen fie fich 
auf das Paßweſen, die Heimathspapiere und dergleichen mehr. Als 
die zweite Colonne von 700 Mann davon hörte, daß dieſe For⸗ 
malitäten angewendet wurden, gingen auch fie in geſchloſſener Maſſe vor, 
aber nicht auf der Eiſenbahn, ſondern nach dem Jablunka⸗Paſſe, wur⸗ 
den aber auch unterwegs angehalten und den polizeilichen Formalitäten 
unterworfen. In den Zeitungen aber wurden dieſe als Verhaftungen 
dargeftellt und hat deshalb die preußiſche Regierung in Wien diploma⸗ 
tiſch angefragt, wie ſich die Angelegenheit verhalte. Darauf iſt die Ant⸗ 
wort erfolgt, daß die öſterreichiſche Regierung die Amneſtie⸗Stipulatio⸗ 
nen des Prager Friedens ſtricte durchführen werde und daß es ihr in 
keiner Weiſe einfalle, die ehemaligen Mitglieder der ungariſchen Legion 
verfolgen zu wollen. Es liegen alſo dem ganzen Verfahren keine poli⸗ 
tiſchen Maßregeln zu Grunde, ſondern es ſind nur polizeiliche Vor⸗ 
kehrungen, um Ausſchreltungen zuvorzukommen, welche bei ſolchen Maſſe⸗ 
Reiſenden unterwegs leicht vorkommen. 

Hamburg, 13. Oct. [Preußiſche Beſchwerde gegen Ruf: 
land.] Aus Berlin wird berichtet, daß die preußiſche Regierung ver⸗ 
geblich mit Rußland unterhandelt habe über ein Aufgeben der von ruſ⸗ 
ſiſcher Seite einſeitig vorgenommenen Abänderung des Syſtems der Zoll⸗ 
ämter, wodurch die Handels⸗Intereſſen der Provinz Poſen ſehr 
empfindlich verletzt würden. Vorausſichtlich wird es alſo nicht zu einem 
preußiſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrage ſobald kommen. 


Lübeck, 12. Oct. [Berufung.] Der Ober⸗Appellations⸗Rath 
Drechsler hat von dem preußiſchen Juſtizminiſter Grafen zur Lippe 
eine Aufforderung erhalten, als Mitglied des Obertribunals zu Berlin 
einzutreten. Bekanntlich werden in Folge der Einverleibung der Stadt 
Frankfurt in den preußiſchen Staat die Appellationen aus dieſer freien 
Reichsſtadt nach Lübeck aufhören; eine Verminderung der Mitglieder 
des Ober⸗Appellations⸗Gerichts, zu deſſen Koſten Frankfurt a. M. ein 
Viertel beitrug, ſcheint ſomit geboten. (N. Pr. 3.) 


Flensburg, 11. Octbr. [Verbot.] Schon vor längerer Zeit 
hieß es, daß die hieſigen Daͤnenfreunde beabſichtigen, der Prinzeſſin Dag⸗ 
mar ein Brautgeſchenk zu machen und daß ſich dieſelben an das Ober⸗ 
Präſidium für Schleswig⸗Holſtein mit einem Geſuch um Geſtattung von 
Sammlungen zu dieſem Zweck gewandt hätten. Wie die „Fl. Nordd. Z.“ 
etzt aus guter Quelle vernimmt, if dem Gerbereibeſitzer Jakob Plätner, 
Ritter vom Dannebrog, hierſelbſt, in dleſen Tagen von der ſchleswigſchen 
Regierung eröffnet worden, daß derartige Sammlungen geſetzlich unzu⸗ 
läſſig ſeien und daß keine Veraulaſſung vorliege, in dem fraglichen Falle 
von dieſem Verbot zu dispenſtren. 


Bremerhafen, 11. Octbr. [Eine eigenthamliche Verhaftung.) Ge 
ftern Mitta 715 der Chef des Bremen Militär⸗Contingents Oberſt⸗Lieu⸗ 
tenant Niebour, hier ein, nach einer Verſion, um einer Einladung der 
Lloyd⸗Verwaltung zu dem geſtern an Bord der „Deutſchland“ ſtattgefundenen 
eſteſſen zu genügen, nach einer ana um einen Ausflug in das Unterweſer⸗ 
ebiet zu machen. Er hatte die Reiſe in Begleitung eines Burſchen zu 
Biden gemacht und ftieg in Twietmevers Hotel ab. Nachdem er ſich die 

henswürdigkeiten angeſehen, begab er ſich ins Hotel zurück und ſetzte fi 
an die Table dhote. Kaum war mit dem Eſſen begonnen, als ſich der erſte 
Beamte des Amts Bremer afen im Hotel einſtellte und den Oberftlieutenant 
De eine Unterredung erſuchte, in welcher er ihm mittheilte, daß er in Folge 
ſoeben erhaltener te . ge des Vorſitzers der Militä Des 
putation feine Verhaftung vornehmen maſſe; das Nähere treffe mit dem 

wei⸗Uhrzuge brieflich ein. Was -jollte Oberft-Lieutenant Niebour thun? Er 
ügte ſich unter Proteſt, ließ jedoch ſoſort nach Bremen telegraphiren und um 
Aufklärung bitten. Dieſelde traf auch bereits eine Nate Stunde fpäter in 
einem Briefe der Militär-Deputation ein, in welchem letztere dem Arreſtanten 
mitteilt, daß ihm wegen feiner militäriſchen Verdienſte im letzten Feldzuge 
von der lönigl. preuß. Regierung der rothe Adlerorden verliehen ſei und die 
Deputation dieſer Nachricht ihre beften Glückwünſche beifüge! Man hatte 
Oberſtlieutenant Niebour hier überraschen wollen und zu dieſem Zwecke hatte 
Senator Dr. Lampe, Chef der Militär⸗Deputation, an Amtmann Gröning 
Nieden fef „Suchen Sie den dort 155 Pferde ankommenden Oberſtlieutenant 
Niebour feſtzußalten. Brieflich Weiteres.“ Sowohl dem Telegraphiſten, 
wie Amtmann Gröning war das „Feſthalten“ verdächtig vorgekommen, und 
Erſterer hatte deshalb erpreß nach Bremen telegraphirt. „Feſt 


Iten“ war 
und blieb die Antwort. In Folge deſſen wurde er „feſtgeg fert, bis ihm 
die Ueberraſchung zu Wal feſtg ; 


eil wurde, an der Herrn Se e (der übri⸗ 
gens aus feiner schaf bein i durch Alert ne ea eberrafguns 
gen bei der Buͤrgerſchaft bekannt iſt) ſo diel gelegen war. 

Emden, 10. October. [Königliche Antwort] Die „Offr. 
Ztg.“ theilt den weſentlichen Inhalt der Anſprache, welche an Se. Ma⸗ 
jeſtät den König Wilhelm namens der nach Berlin geſandten ſtädtiſchen 
Deputation und der beiden Abgeordneten der kaufmänniſchen Deputation 
in der Audienz vom 29. September durch den Bürgermeifter Hantel⸗ 


mann gerichtet wurde, und die Erwiderung Sr. Majeſtät mit. Die 
Letztere . u N N 

„Es ſei ihm erfreulich, die Deputation bei Sich zu ſehen, welche aus einem 
Landestheile komme, der bereits ein Beſtandtheil der — Monarchie 
eweſen und welcher im Vereine mit dieſer ſo Kren und kräftige An⸗ 
— ungen gemacht, als ſich auch für ihn die Moglichkeit einer Bekämpfung 
der Fremdherrſchaft ergeben habe. Ganz richtig ſei es 1 8 in der Anſprache 
berührt, daß Ostfriesland zu feiner Zeit ſehr ungern von Preußen ſich abge⸗ 
trennt geſehen. Aber auch Seinem ſeligen Vater ſei es ſehr ſchwer geworden, 
in dieſe Trennung einzuwilligen. Die pe politiſchen Verhältniſſe 
ätten jedoch ein anderartiges Handeln nicht zugelaſſen, wie denn dergleichen 
in politiſchen Lagen bedauerlich kommen könne. Auch Ihm ſei es re Er 
angekommen, mit dem Könige von Hannover, feinem fo nahen Anverwandten, ſo zu 
verfahren, wie es Ihm durch die Umſtände abgendthigt wurde. Auf welche Weiſe es 
gekommen, daß der König feine Augen ſtets nach dem Süden anſtatt nach dem Nor⸗ 
den gerichtet, ſei yon unerklärlich. Vielleicht werde die Geſchichte dereinſt ein meh⸗ 
reres Licht darüber verbreiten. Hätte Sein Vetter zu Ihm geſtanden, ſo würde 
derſelbe noch ruhig in ſeinem Hauſe ſein. Nie ſei Ihm früher der Gedanke 
gekommen, neue erbungen zu machen, und milſſe Er in dieſer Hinſicht dem 
häufig ausgeſprochenen Vorwurfe, als gehe u en auf Eroberungen aus, 
entſchieden widerſprechen. Dringend wünſche Er, es möchten die Geſinnungen 
in Hannover ähnliche fein, wie ſie in Ostfriesland gehegt würden, hoffe aber, 
daß es mit der Belt auch dort anders werden würde. be den beſten 
Willen, das Glück Seiner neuen Unterthanen zu begründen. Zwar ſei Er 
ein alter Mann und Ihm wohl nur noch eine kurze Lebenfriſt beſchieden. 
Aber Sein Sohn, der Kronprinz, denke wie Er und werde vollbringen, was 
zu vollenden Ihm Selbſt nicht vergönnt ſein dürfte. Die Herren der Deputa⸗ 
tion möchten in ihren Kreiſen, fo viel fie könnten, das Vertrauen in Seine 
guten Abſichten zu verbreiten trachten. ; 

„Er gedenke demnächſt auch die neuen Landestheile zu bereiſen und ins⸗ 
beſondere auch Oſtfriesland 15 beſuchen. Sehr gefreut babe Er ſich, daß man 
Seinen Vetter, Prinz Adalbert, welcher aus Seiner Familie neuerlich den 
erſten Beſuch in Oſtfriesland gemacht, ſo freundlich aufgenommen, was Jener 
nicht genug zu rühmen gewußt. Er danke den Herren für ihr Kommen!“ 

Die Mitglieder der Deputation kehrten hochbefriedigt über die wohl⸗ 
wollende Aufnahme in ihre Heimath zurück. 

Dresden, 13. October. [Die Friedens⸗Verhandlungen.] 
Der telegraphiſch gemeldete Artikel des „Dresd. Journ.“ lautet wört- 


lich: Verſchiedene öffentliche Blätter enthalten ſeit einiger Zeit Nach⸗ 


richten über die Friedensverhandlungen zwiſchen Preußen und Sachſen, 


die, bei aller ſonſtigen Verſchiedenheit, doch darin übereinſtimmen, daß 
fie die Schuld an der langen Verzögerung des Friedensſchluſſes und die 
dadurch für Sachſen entſtehenden Nachtheile ausſchließlich den ſaͤchſiſchen 
Bevollmächtigten und den ihnen ertheilten Inſtructionen zur Laſt legen. 


Nun haben aber, wie wir erfahren, die beiderſeitigen Bevollmächtigten 


ſich das Verſprechen gegeben, über die Verhandlungen, welche bekanntlich 
erſt vor Kurzem wirklich begonnen haben, nach außen hin nichts bes 
kannt werden zu laſſen. Hieraus folgt, daß die Verfaſſer jener Artikel 
über den wahren Verlauf der Verhandlungen nicht unterrichtet fein 


können, zugleich aber auch, daß wir nicht in der Lage ſind, 
jene Nachrichten durch Anführung der wahren Thatſachen zu 
widerlegen. — Wir richten daher für jetzt nur die drin⸗ 


gende Bitte an unſere Mitbürger, alle jene Nachrichten ohne Ausnahme 
nur für das anzuſehen, was ſte wirklich ſind, nämlich Vermuthungen 
und zum Theil Erfindungen Einzelner, die nach der politiſchen Tendenz 
des Blattes eingerichtet werden, in dem fie erſcheinen. Die Verhand⸗ 
lungen werden, nachdem fie nun wirklich begonnen, hoffentlich bald zu 
einem Abſchluſſe führen, und davon darf jeder Sachſe feſt überzeugt ſein, 
daß Se. Majeſtät der König, wenn er in die Lage kommt, über ihm 
vorgelegte Forderungen eine Entſchließung zu faſſen, ſich vor allen an⸗ 
deren Rückſichten von der auf das Wohl des Landes und von dem 
Wunſche beſtimmen laſſen wird, den Druck, der jetzt auf ihm laſtet, 
moͤglichſt abzukürzen und zu erleichtern. s 

[Alle Beurlaubten der ſächſiſchen Armee] oder von der⸗ 
ſelben ſeit Ausbruch des Krieges Entlaſſenen werden von der königlichen 
Landes⸗Commiſſion aufgefordert, an dieſe ihre Legitimationen, Urlaube: 
päſſe ꝛc. unverweilt einzuſenden, damit ſolche dem koͤniglich preußiſchen 
General⸗Gouvernement der ſächſiſchen Lande, einem von letzterem ge⸗ 
ſtellten Verlangen entſprechend, vorgelegt werden können. 

Leipzig, 13. Oct. [Die Adreſſe des Stadteaths von Leip⸗ 
zig] an Koͤnig Johann — von welcher jetzt den Stadtverordneten ab⸗ 
ſchriftliche Mittheilung zugegangen iſt — ſpricht aus, daß „den Be⸗ 
drängniſſen und Gefahren, in denen das Land ſich befindet, nicht anders 
begegnet werden kann als durch eine rückhaltloſe Anerkennung der Ge⸗ 
walt der jüngſten welterſchütternden Thatſachen“ und ſie enthält daher 


das Petitum: „Der König welle in Anerkennung dieſer Thatſachen ge⸗ 


ruhen, unter engſtem Anſchluſſe Sachſens an den norddeutſchen Bund 
den Frieden mit dem Königreich Preußen abzuschließen, um die Armee 
beurlauben und in die Heimath entlaſſen zu können.“ (D. A. 3.) 

Wiesbaden, 12. Oct. [Damen ⸗Agitation.] Trotz der nun⸗ 
mehr definitiv vollzogenen Einverleibung hören die Agitationen nicht auf, 
Sie beſchränken ſich jedoch auf gewiſſe Kreiſe, weil ſie im Uebrigen kei⸗ 
nen Anklang mehr finden. Das Comite von Hofdamen, welches die 
Monſtre⸗Adreſſe an die Herzogin, unter Zuziehung der Damen des Ge⸗ 
müſe⸗Marktes, zu Stande gebracht, hat eine neue Idee in Vollzug ge⸗ 
ſetzt. Gegenwärtig ſammelt es bei der weiblichen Bevölkerung Beiträge, 
um der Herzogin Adelheid ein Album zu verehren. An der Spitze der 
weiblichen Agitation ſteht die Comteſſe Bella Felicitas Ingelheim, welche, 
obgleich ledigen Standes (ledoch 50 Jahre alt), Ober⸗Hofmeiſterin der 
Herzogin Adelheid il. Man wird nicht irren, wenn man annimmt, 
daß ſie 7 ohne Wiſſen und Willen der Letzteren handelt. 

Aus Naſſau, 12. October. [Revers.] Diejenigen Beamten, 
Aerzte, Thierärzte und Lehrer, welche mit dem naſſauiſchen Militär aus⸗ 
gezogen waren, haben bis jetzt den von den übrigen Staatsdienern 
unterzeichneten Revers groͤßtentheils noch nicht unterſchrieben. Es ift 
nunmehr von der Regierung angeordnet worden, daß dieſe Perſonen, 


fo weit fie nach ihrer Entlaſſung aus dem Mifitärbienfte wieder in den 


Civildienſt oder in ihre früheren Dienſtſtellen zurückgetreten find, den 
4 Revers nachträglich zu unterzeichnen aufgefordert wer⸗ 
den ſollen. ö (Fr. J.) 
Mainz, 11. Oct. [Neue Regimenter.] Die Vorbereitungen 
zur Bildung der zwanzig Infanterie⸗Regimenter, mit denen die preu⸗ 
ßiſche Armee durch Einreihen der vorhandenen Truppen und Rekrutirung 
in den einverleibten Ländern vermehrt werden ſoll, find bereits im 
Gange, indem die Stämme zu dieſen neuen Regimentern eben gebildet 
werden. Als Stamm je eines neuen Bataillons werden aus jedem be⸗ 
ſtehenden geeignete Mannſchaften und Chargen in der Zahlſtärke einer 
Compagnie ausgemustert. Von dieſer Ausmuflerung werden vorzüglich 
die rheiniſchen, thüringiſchen und weſtfäliſchen Regimenter betroffen. Bei 


den betreffenden hier garniſonirenden Regimentern hat dieſelbe heute bes 


gonnen. Da die Oekonomie⸗Commiſſionen der betreſſenden Regimenter 
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noch in voller Kriegsformation belaſſen wurden, die theinifhen Zeug: 
häuſer noch voll der nöthigen neuen Waffen und Gewehre find, fo wird 
die bedeutende Vermehrung der preußiſchen Militärmacht verhältnißmäßig 
raſch vollzogen werden. Zu den hierdurch neuerdings bedingten Trup⸗ 
pendislocationen trifft man auf der hieſigen Eiſenbahnſtation (und wohl 
auch den anderen davon berührten) die noͤthigen . 80 
(Fr. J. 


hat ber 
preußiſche Arbeiter Beihältigung ers 


Meteorolegiſche Beobachtungen. 


. Dr ei 0 Grd. oft FO Wind 
Frankfurt a. M., 12. October. [Bundesliquidation. — in Bariler Aalen, vie a * Lr e Better 
v. Patow. — Ueberfiedlungen. — Preußiſche Anleihe.]] fr der Luft nach Reaumur. ] rometer. kate. Stätte 


Der koͤnigl. preußiſche Generalmajor v. Dewall, der Geh. Finanzrath 
Bitter und Legationsrath v. Jasmund ſind in der Eigenſchaft als preu⸗ 
ßiſche Mitglieder der Bundesliquidations⸗Commiſſion, welche in den 
nächſten Tagen dahier zuſammentreten wird, von Berlin hier eingetroffen. 

— Das Gerücht, daß Herr v. Patow um Enthebung von der Civil⸗ 

Gouverneurſtelle eingekommen ſei, erhält ſich zum Bedauern der ganzen 

Stadt, obſchon es in einem hieſigen Localblatt ein Dementi von officiöfem 

Anſtrich erhalten. Vielleicht hängt mit dieſem Gerücht die bevorſtehende 

Reiſe des Herrn v. Patow nach Berlin zuſammen. — Es beſtätigt ſich, 

daß der Kurfürſt von Heſſen in der Neu⸗Mainzer Straße ein Haus ge⸗ 

miethet hat. Man vermuthet, daß er im kommenden Winter dauern⸗ 
den Aufenthalt dahier nehmen werde. Auch von der Ueberſiedelung 
einiger ehemaligen Bundestagsgeſandten, welche wegen vorgerückten Alters 
aus ihren reſp. Staats dienſten ſcheiden, ſo wie mehrerer naſſauiſcher 

Standesherren nach Frankfurt iſt vielfach die Rede. Den Anfang hat 

bereits Graf Wilderich von Waldrosdorf, der reichſte Gutsbeſitzer Naſſaus, 
gemacht. — Der Zweck der Anweſenheit des Herrn Handelsminiſters 

v. d. Heydt ſoll geweſen ſein, die hieſige Finanzwelt für die 60⸗Millionen⸗ 

Anleihe zu intereſſiren. Man ſagt jedoch, daß er hier keinen Boden, 

noch viel weniger ein Entgegenkommen gefunden hat. (N. 3.) 

Oeſterreich. 
Wien, 14. Oct. [Dankſchreiben des Kaiſers.] Der Kaiſer 
hat nachfolgendes Handſchreiben an den Staatsminiſter zu erlaſſen geruht: 
Lieber Graf Beleredi! Als Ich mit Meinem Manifeſte dom 17. Juni d. J. 

Meinen Völkern mit tiefem Schmerze die unabweisliche Nothwendigkeit eines 

Krieges verkündete, um Oeſterreichs gutes Recht zu vertheidigen — in dieſem 

ernſten Augenblicke haben die Völker Meinen Ruf mit einer Opferfreudigkeit 

erwidert, die Meinem ſchwer bekümmerten Herzen zur wahren Genugthuung 
ereichte. Erhebend war Mir das Bewußtſein, daß bei einem jo tiefernſten 
chritte Monarch und Volk von demſelben Gedanken, von demſelben Gefühle 

geleitet werden. 1 

Die unglücklichen Ereigniſſe, die hierauf auf dem nördlichen Kriegsſchau⸗ 
platze folgten, die ſchweren Opfer, die ſie Meinem Reiche auferlegten, haben 
den Geiſt patriotiſcher Hingebung im Volke nicht erſchüttert, 

In der Hauptſtadt und in vielen Theilen des Reiches haben Tauſende 
Ber die Waffen ergriffen, ſei es um die Reiben des Heeres zu perſtär⸗ 
en oder Freicorps zu bilden, ſei es um die Grenzen vor feindlichen Einfällen 
u ſchüͤtzen; und dieſer opferfreudige Sinn hat ſich in gleicher Weiſe bei der 

usrüſtung der Mannſchaft bethätigt. 

In Meiner treuen Graſſchaft Tirol bat ſich die ganze wehrhafte Bevölke⸗ 
rung in begeiſterter Vaterlandsliebe zur heldenmüthigen Abwehr des Fein⸗ 
des erhoben, und Mein theures Königreich Böhmen hat unter den bitterſten 
Leiden, den ſchwerſten Drangſalen eine Haltung bewahrt, wie ſie nur einem 
Volke eigen iſt, welches, gleich den tapferen Söhnen Tirols, durch treue Liebe 
zum angeſtammten Herrſcher, zum Reiche und zur Heimath, der Geſchichte 
einen Glanz verleiht, der nie erbleicht. 

Leider haben ſich im Laufe der ne dieſe Drangſale auch über 
andere Länder verbreitet, über Mein treues Mähren, Schleſien, einen Theil 
Nieder⸗Oeſterreichs, Süd⸗Tirols und des Gdrzer Gebietes — und allenthal⸗ 


ben hat ſich in dieſer Zeit ſchwerer Prüfung der patriotiſche, treue Sinn der 


Bevölkerung nicht allein ungeſchwächt erhalten, ſondern ſelbſt in der gefahr: 
vollſten Lage in erbebender Weiſe kundgegeben. 

Beſonders wohlthuend war Mir auch die Wahrnehmung der liebevollen 
Theilnahme und wahren Hingebung, mit welcher die verwundeten und er⸗ 
eg Krieger von allen Claſſen der Bevölkerung unterftügt und gepflegt 

urden. 

So reiht ſich denn an die ſchmerzlichen Eindrücke unglücklicher Tage die 
unvergängliche Erinnerung an die werthvollſten Beweiſe der Treue und edlen 
Aufopferung Meiner Völker, und gerührten Herzens ſpreche Ich hierfür Meine 
dankbarſte Anerkennung aus. 

Ich beauftrage Sie, dies zur allgemeinen Kenntniß zu bringen und ins⸗ 
beſondere auch den Vertretungen Meiner Königreiche und Länder bei ihrer 
nächſten Verſammlung hiervon die Mittheilung zu machen, 

Es iſt die Aufgabe Meiner Regierung, alle zu Gebote ſtehenden Mittel 

ur Heilung der durch den Krieg verurſachten tiefen Wunden zu verwenden. 
Die angeſtrengteſte Thätigkeit iſt hier eine heilige Pflicht, deren gewiſſenhafte 
Erfüllung Ich von allen Regierungsorganen erwarte. 

Wer in dieſer ſchweren Zeit für das Reich Opfer gebracht, hat auch den 
Anſpruch auf des Reiches Hilfe, mit deren Gewährung nach Recht und Bil⸗ 
ligkeit nicht gezögert werden darf, . 

Ueber die Reſultate der von Ihnen bereits getroffenen Einleitungen haben 
Sie mir ortgeſetzt Vortrag zu erſtatten. 

Schönbrunn, am 13. October 1866. Franz Joſeph m. p. 

Wien, 14. Octbr. lo. Beuſt. — Die innere Politik.] Man 
verſichert — ſchreibt die „Schweitzer'ſche Correſp.“ — daß die nächſten 
Tage die Entſcheidung über das Verbleiben des Grafen Mensdorff im 
Amte bringen werden. Nicht einmal das Gerücht weiß diesmal das 


erledigte Portefeuille an mehrere muthmaßliche Candidaten zu vergeben. 


Nach der entſchiedenen Beſeitigung der Candidatur des Freiherrn von 
Hübner iſt der Name des Freiherrn v. Beuſt der einzige, welcher auf 


die Liſte geſetzt wurde und — bis zu dieſem Augenblicke noch darauf 


ſteht. Wir kennen nur eine davon abweichende Verſton; ſie bezeichnet 
ein hochverehrtes Mitglied des Kaiſerhauſes als Miniſterpräſtdenten und 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten — den Erzherzog Rainer, 


und in Verbindung damit will ſie von bedeutungsvollen Conftrenzen in 


Bezug auch auf die innere Politik wiſſen, in denen der Ausgleich mit 

Ungarn als unerſchütterliches, durch die Einberufung des ungariſchen 

Landtages wieder eine Sanction empfangendes Princip aufrecht gehal⸗ 

ten wurde. j 
Italien. 

Mailand, 13. October. [Zum Proceß Perſano.] Der „Per: 
ſeveranza“ wird aus Florenz geſchrieben, daß einige Zimmer der Se: 
natsreſidenz zum Gefaͤngnißquartier für Perſano hergerichtet werden, 
für den Fall daß das Miniſterium die Verhaftung der Angeklagten für 
zweckmäßig erachtet. 


= Breslau, 15, October. [öeuersgefabr.] Heute früh in der 4. 
Stunde entſtand in dem Haufe Tauenzienſtraße Nr. 57 dadurch Feuersgeſahr, 
daß durch die Unvorſichtigkeit des Bewohners einer Parterrewohnung ein 
Bett und einiges andere Mobiliar in Brand gerathen war. Beim Eintreffen 
der von Station Nr. 28 auf telegraphiſchem Wege benachrichtigten Feuerwehr 
war indeſſen das Feuer bereits durch die Hausbewohner Eier e 
A Aus dem Oblauer Stadtgraben, gegenüber der Klinik, wurde beute 
früh gegen 6 Uhr der Leichnam eines anſtändig gekleideten jungen Mannes 
erausgezogen. Durch welche Veranlaſſung der Unglückliche daſelbſt feinen 
d gefunden, iſt noch nicht bekannt. Nach Angabe des Promenadenwächters 
* ar u bezeichneten Stelle Sonntag Abend nach 11 Uhr eine Brügelei 
efunden. 
Verloren wurde ein Geſindedienſtbuch auf Auguſte Krauſe e et 
Prov.⸗Zig. 
Am 13. Oct. find polizeilich angemeldet worden als an ver Cholera 
erkrankt 13, als daran geitorben 6 und als geneſen 1 Perſonen. 


© Hultſchin, 11. October. [Lichnowski — Ungarn. — Arbeiter.] 
Die geſtern gemeldete Fahndung des Fürſten von Lichnow ki auf Grätz 


rührt, wie die „Sileſia“ meldet, von dem Duell, in welchem Graf Nemes 


von Erſterem erſchoſſen wurde, her. Die Verhaftung ſollte in Naber eines n 
der „Wiener Zeitung“ erlaſſenen Steckbriefes erfolgen. — Die ungariſche 
Legion iſt zum größten Theile in Gänſerndorf aufgehoben und abgeführt 


worden; wie mir mitgetheilt wurde, wird dieſelbe wieder in die öſterreichiſche 


Armee eingereiht werden. — Nachdem in Freiheitau die erſten preußiſchen 


‘ 


— 


Breslau, 13. Oct. 10 U. Ab.] 330,79 4 7,8] SO. 1. Heiter. 
14. Oct. 6 U. Mrg. 1 329,60 4,0] SO. 1. Faſt heiter. 
2 U. Nachm.] 329,35 10,7] W. 2. Bewölkt. 
10 U. Abds.] 330,19 +74 W. 2. Heiter. 
15. Octbr. 6 U. Mrg. 331,44 5,2 W. 2. Heiter. 
Breslau, 15. Oct. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 12 F. 7 Z. U.⸗P. — F. 5 3. 


———— 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 


Darmſtadt, 15. Oct. Es heißt, die Convention mit dem Erz⸗ 
biſchofe von Mainz werde als Veranlaſſung fortdauernden Haders 
mit dem Miniſterium aufgehoben. (Wolff's T. B.) 

Flensburg, 14. October. Die heutige zu Nothenkrug abgehal⸗ 
tene Verſammlung von Vertrauensmännern aller Theile Nordſchles⸗ 
wigs beſchloß die Conſtituirung eines Vereins gegen die Theilung 
Schleswigs. (Wolff's T. B.) 

Florenz, 14. Oct. Die „Nazione“ ſchreibt: Der Finanzminiſter 
benachrichtigte die Banquiers von bevorſtehenden Verhandlungen 


wegen Verpachtung des Tabakmonopols gegen einen Vorſchuß von] B 


250 Millionen, der ratenweiſe zahlbar iſt. Außerordentliche Negier 
rungs⸗Vollmachten, nunmehr beendigt, werden nicht mehr in Anſpruch 
genommen werden. Der Schatz reicht für die Ausgabe von 1866 
aus; es bleiben über 200 Millionen für 1867. 

Der Miniſter wies die angebotenen Vorſchüſſe auf die Rente, ſo⸗ 
wie ähnliche Auskunftsmittel zurück. Die Anlelhe⸗Gerüchte find unbe» 
gründet. Man glaubt, der Miniſter werde die Kammereröffnung ab⸗ 
warten, um Finanzoperationen auf Grund der Domanialgüter vor⸗ 
zuſchlagen. Der Baarbeſtand Venetiens 25 Millionen, ſowie 130 
Millionen vor dem Kriege votirte neue Steuern werden das Deſieit 
von 1867 vermindern. Die Ausgabenvermehrung wird ausgeglichen 


durch die vorbereiteten Finanzreformen, darunter Converſion der Pen⸗ 8 


ſionen in Staatsrenten, wodurch das Budget um 30 Millionen ent⸗ 
laſtet wird. (Wolff's T. B.) 

Kaſſel, 14. October. Heute Vormittag ſind hier ſämmtliche 
Offizlere, Soldaten und Beamten der ehemaligen heſſiſchen Armee durch 
den Generallieutenant v. Plonski feierlich vereidigt worden. 

Apeurade, 13. Det, Behufs Conſtituirung einer deutſchen Partei 
für Nordſchleswig wird morgen eine Verſammlung deutſch Geſinnter 
ieder Parteirichtung in Rothenkrug ſtattfinden. 

Venedig, 13. Oct. Die Uebergabe der aus dem Venetianiſchen 
gebürtigen, zur Zeit im oͤſterreich iſchen Heere dienenden Soldaten ſoll 
bis zum Erlöſchen der Cholera aufgefhoben werden. Durch Verfügung 
des Kriegsminiſteriums erhalten die venetianiſchen Soldaten unbeſtimm⸗ 
ten Urlaub. Die Generale Leboeuf und Moͤring haben ſich heute nach 
Palmanuova begeben. Morgen rücken daſelbſt die italieniſchen Trup⸗ 
pen ein. 

Petersburg, 13. Oct. Nach einer Mittheilung aus Konſtanti⸗ 
nopel vom 9. d. Mts. find die Forderungen der Montenegriner befrie⸗ 
digt worden und deren Deputirte heimgekehrt. 

Aus Candia lauten die Nachrichten ſich widerſprechend. Der Erfolg 
der türkiſchen Waffen iſt augenſcheinlich nur gering. Augenblicklich haben 
die Inſurgenten den Oſten der Inſel beſetzt, während im Weſten 40,000 
Türken ſtehen. Die türkiſche Blokade iſt verſchärft worden. 
kiſchen Schiffe haben eine mit Kriegsmaterial beladene griechiſche Brigg 
genommen und eine andere, die ſich nicht ergeben wollte, in den Grund 
gebohrt. 

In den candiotiſchen Gewaͤſſern wurde eine ruſſiſche Fregatte aus 
dem Piräus erwartet. 5 

Der Sultan ſoll, wie gerüchtweiſe verlautet, mit dem langſamen 
Fortgange der Angelegenheiten auf Candia unzufrieden ſein und einen 
Adjutanten behufs genauer Erkundigung dahin geſandt haben. — Die 
griechiſche Partei am hieſigen Platze iſt energiſch bemüht, die türkiſchen 
Fonds, weiche die Mehrzahl der großen Speculanten aufrecht erhält, zu 
entwerthen. f 

Konſtantinopel, 13. Oct. Dem Vernehmen nach werden Fuad 
Paſcha, Savfet Paſcha und Kiprisli Paſcha in das Miniſterium eintre⸗ 
ten. Die Pforte hat den Montenegrinern den Landstreifen von Novoſella 
abgetreten. Den Candioten iſt Amneſtie zugeſichert worden und ſoll 
von denſelben angenommen ſein. 
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[Dreslauer Börſe vom 1b. October. 
Nach mittags. 0 en erh 13 
noten 78% — 1 bez. u. Br. Schleſ. Rentenbrieſe 2 
briefe 87% dr, Sr Nase 51% S849 06. 137 Br. 

iſſe⸗Bri d. „Lite: . u. * N 
ab 56 0 eld under 73% Br. Oeſterr. Credithank⸗Actien 
57 Gld. Schlef. Banf⸗ Verein 111% Gld. 1860er Looſe 61½ Br. Amerikaner 
73% —73 bez. Warſchau⸗Wiener 57 Br. Minerva 30% bez. 

Breslau, 15, Oetober. Preiſe der Cerealien. 

Fefiſezungen der polizeilichen Commiſſion pr. Scheffel in Silbergroſchen. 


fein mittel ordin. | fein mittel ordin. 
Weizen, weißer. 8751 84 77-81! Berfie. ....... 5854 52 50 
Baar 85—88 83 77-80| Safe 31-32 30 54 — 
Roggen 64 63 62 Erben 63—65 —57 


Notirungen ber von der Handelskammer ernannten Commiſſion zur Feſtſtellung 
5 2 der Marktpreiſe von Raps und Nübfen. 
Raps 212 204 181 


Winterrübfen.. 192 182 172 
Some 170 180 180 vr. 180 Pb: Brutto in Sgr. 
Dotter 155 145 136 


Loco · (Kartoffel-) Spiritus pr. 100 Ort, bei 80 Tralles 
TE hl, Br. 154 Old, 

Officiell gekündigt: — Ctr. Weizen. — Str, ‚Roggen. — Gtr. Hafer. 

— Gtr. Rapskuchen. 200 Str. Rüböl. — Ctr. Leinöl. 5000 Ort, Spiritus. 
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Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Sarid, 15 October, Nachm. 3 Uhr. _ Die Börſe war matt und zu 
belebt. Die Zproc. Rente eröffnete zu 68, 85 und wich auf Notiz. aus 
von Mittag 1 Uhr waren 89% gemeldet. — Schluß ⸗Courſe: proc. 
Rente 68, 80. Ital. proc. ente 55, 10. Zproc. Spanier — Aten 
Syanier —. Oeſterr. Staats-Ciſenbahn⸗Aktien 377, 50. Credit⸗ Mob. Altien 
300 50. * e a 412, 18 DER Anleihe bon 
1865 pr. ept. 310, —. 6proc, Ver. St. pr. AR 

xondon, 13, Oct., Nachm. 4 Uhr. Schluß⸗Courſe: rt 894%, 
burden pe ne 125 1 1 em ig. a 5 Ewert 
arden 16. Mexicaner 18%. Sproc. Ruſſen 88. Neue „Si / 
Türk. Anleihe 1865 29, Bproc, Verein. Staaten⸗Anleihe pr. 1828 70%, 
— Schönes Wetter. 5 

Der Dampfer „Java“ iſt aus Newyork in Queenstown eingetroffen. 

London, 13. Dctbr., Nachmittags. Aus Newvork wird vom 11. d. M. 
Abends gemeldet? Wechſelcours auf London 161, Goldagio 51, Bonds 
113%, Baumwolle 39. 
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Ludwigshafen⸗Bexbach —. 
188 er Lo A % 1860er Looſe 61. 1864er — 
50% B. Kurheſſiſche Looſe 52% B. Oeſterr. 
Metalliques —. 4½ Metalliques 38 
Durch N 
Lo 0. 1 
We 


bahn —. hei 
wigsbahn 129% B. 
655 Badische Looſe 
Anleben 49%. 5% — 

Wien, 13. Oct. e 


e . Erebits 
ahn —, —. 1860er 4e Lose 71, 40. 


Oeſterr.⸗Franz. Staatsbahn 189, 40. Galizier —, —. ſtbahn —. 
Wen 1. October. endlich. Flau, wenig Geſchäft. Creditactien 
148, 30, Staatsbahn 189, 10, 1860er Looſe 78, 80. 


n den meiſten Provinzen iſt e ine directe Sub⸗ 
ja ſogar zu 95 eröffn et. In 40 Ge⸗ 
laben ſind bereits in den erſten vier 
Dr 
56%. 860er ae 
Norddeutſche Bank 118%. . 

1864er Ruff. 
Prämien⸗Anleihe 82%. 1868er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe 77%. pCt. Verein. 
netto 140 Bancothaler Br., 139 Gld., pr. e Se, 134½ Br., 134 Glo. 


Roggen loco feſt, jehlend, ab Petersburg fefter. Pr. Octbr.⸗Nov. 5000 Br 


86 Br., d., pr. Nobember-Dezbr. 85/4 Br. ] 
9 Detkr. %—28%, pr. Mai 27%. Kaffee ruhig. Zink ruhig, 
13 Nut. 8 Sch. gefordert, pr. Frühjahr 13 Mk. 15 Sch. — Sehr ſchönes 


tter, . 
. 13. October. Petroleum, raff. Type, weiß: 68 Fres. 


100 Ko. 

verpool, 13. Oct., Mittags. Baumwolle: 20,000 Ballen Umjag, 
Fi 18.000. Middling amerikaniſche 15%, middling gane e IB% r 
A Dhollerah 11%, good middling ſair Dhollerah 10%—11, mibp!ing D 
lerah 10, Bengal 8%, Oomra 11%. 


Berliner Börse vom 13. October 1866. 


Eisonbahn-Stamm-Aotien. 


pr 


Fonds- nad Geld-Üonrse. 


Dividends pro 1884 


dito 5214 KAM, ba 

dito 188% 58 ½ bz Aschen-Mastrich| — _ 

dito 122521 in ba. ärkische s 

to 2. 

4115 1888/41, 97 ba. * Kr 13 

dito — — — PR — 

Aito 4 2. .. = 

dito 1884 4% 7 ba. 10 9, 
Staats- Schuldscheine 31 831, ba. 18 16 
Prim.-Anl. von 1688 119%, ba. 1% — 
Berliner Stadt-Oblig. 41 5 7 
8 7 1189. — 
30 4 . 
a . — 

3 

El IR 2 
Kar- u. Noumärk, 4 55 bz su. 15 
(Pommersche. 44 :89% bz. 
2 l\Posensche.,....4 6% bz — 
& ]Proussische. % 80, B. . 
8 J Westph. u. Rheln. 4 95 bs, 5 
&[Bächsische ..... 4 90 % 6, 14 ＋ 
ä Schlesische. 4 01 6. An 37 
Louisd'or 110%, C. — 79 ba. a 210 2 
Geldkr 8. 7½% 6. Polin kn. — — win 


Ausländische Fonds. 


Oestorr. Metalliques|ö 146 B 
dito Nat.-Anl. 8 1 1 b2. 
dito Lot.-A. v. Cos 61 à 61%, bs. 
dito di — 137 ba. | 


ta b 
Aer Pr.-A. 4 67 B. 


i 
U 6. 
156% 6, 


88 6. 
dito 4 300 .. 221 G. 
Eee Br) — 
aden. 3 0801 — etw. bx. 20 
Amerlkan. St.-Anl. 0 Ad h bs. IE 6 
Eisenbahn-Prio yiäts-Aotion. 8 
Berg.-Märkische .... 297 @. 103%, B. 
. 
a etw. ba 
III. v. 76 ½ bz 
obe ee 4 so 104 * 
to — — > 
\ 168 G. 
dito ‚85% ba IT6Y, etw. bz. 
2 184 ba 3 5 
Ito 90 % B. 8 
dito va Missa bi. 1 br. 
dito v.4 182%, 5. 41 B. 
Cos.-Oderb. (WU n). 4 81 4 G. 
gal Laaniged e. 02 . — 
nie schl. Narr. | 8 ©: a Br 
alt 8 8 bz 4 „ 0 
to — — — etw, bs. 
Nischl. Bu L ER 99 B ri aba. 
Oberschlas, A...».- — — “ 
Mor Bu 791% B. 4 118% etw. ba. 
8 4 Ber N — — 
dito D.. — a . 
dite . g 794% bs 5 187%, bz. 
a FRE % 0% B. 4 |111% @. 
Oost,-Franz, ....... 3 244 0. 
Oest. südl, St.-B... 4 218 b. [Alner res. 0% B 
Rhein v. St. gar pl 3 oh B 
Bhein-Nahe-E, gar. 293%, br. 
Wechsel- Course. 
Amsterdam 50 Fl. 10 T. 143% bz. Augsburg 100 Fl. 2 M. (C. 22 bz. 
dito dito M. 142% ba. Leipzig 160 Thir, ....)8 T. 0 J G. 
Hamburg 300 Mk. T. 181% ba, dito dito 2 199% 6. 
dito dito 2 M. 180% dz. Frankfurt a. M. 100 Fl. JA M56. 44 b:. 
London 1 Lat. . 43 NM. 21 bz Petersburg 100 8. R. . W488 ba. 
Paris 300 Fre 2 Mu. 70% bz dito 3 M. 63 ½ bs. 
Wien 180 FTI. 5.28% bz Warschau % 8.-K. . . 8 T. seh bz, 
„ dito 2 M. 774 ba. Bremen 10 Thür. Goldds T. Ii Ic% ba. 


Breslau, 15. October. Wind: Süd⸗Weſt. Wetter: 
momet 1 Früh 5 Grad Wirme. Am hen 
Zufubren gute Kaufluft, Pryje waren theilweiſe höher. 

eizen mehr beachtet, pr. 85 Pfd. ſchleſiſcher weißer 80- 90 Sgr. 
78-88 Sgr., feinſte Sorte 2—3 Sgr. über Notiz lt. — Roggen 
bezabit, pr. 34 Pfd. 62--64 Sgr., feinſte Sorte über Notiz be 
Gerſte wenig zugeführt, pr. 74 Pfd. 50—54 Sgr. Sorten u 
dezablt. — Hafer begehrt, pr. 50 Pd. 29-32 S 
Wan — Erbſen in 
0 bis 90 Sgr., feinſte Sorten über Notiz 


bezahlt. — Schlaglein bei ſtirken Offerten billiger erlaſſen. — Raps⸗ 
kuchen ſchwach beachtet, 41 bis 43 Sax. pr. Ctr. 


debe 


lt. — 
Notiz 
über 


N Rrantenlager ell funf, erke Beg 10 Ur „uf 

ach kurzem Krankenlager entſchlief ſanft unſer ge⸗ 
liebter 1 55 Vater und Schwager, der Kaufmann Wilhelm Pohl aus 
Magdeburg. Dieſe traurige Anzeige widmen wir unſeren Verwandten und 


it der Bitte um ſtille Theilnahme. 
e 13. Detober 18607 5 Die Hinterbliebenen. 


L. Weinberg junior, 
rößtes Herren⸗Garderobe⸗Magazin, 
Nikolaiſtraße Nr. 7, (im Kunſemüllerſchen Hauſe). [4308] 


Verantwortlicher Redacteur: Dr, Stein. 
Druck von Graß, Bar und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


1864er Looſe 70, 90, 


30 Min. ds gedrückt, Va⸗ 
— 1 Kaze Nas 


Tber⸗ 
has Markte 1 
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